
Giftpflanzenbuch - Esel  
Die wichtigsten  
Giftpflanzen und nicht  
geeignete Futtermittel  
für Esel 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einleitung 
  



Nicht immer meiden Esel Giftpflanzen. Die Gründe dafür sind vielfältig und welche Giftpflanzengattungen / - arten und schädliche Futtermittel der 
Eselhalter unbedingt kennen sollte, darüber möchte diese Broschüre informieren. 

Im Allgemeinen ist die Giftigkeit von Pflanzen eine schwierig einzuschätzende Eigenschaft, denn der Wirkstoffgehalt unterliegt in qualitativer wie 
auch in quantitativer Hinsicht beträchtlichen Schwankungen. So ist der Giftgehalt abhängig von der Vegetationsperiode, Witterung und 
Sonneneinstrahlung, sowie von Düngung, Standort, Bodenbeschaffenheit, Herbizideinsatz, Parasitenbefall oder weiteren Stressfaktoren.  

Giftpflanzen besitzen eine Vielfalt von giftigen Inhaltsstoffen. Bei der Frage nach der Giftigkeit eines Stoffes ist in der Regel die aufgenommene 
Menge bzw. die Konzentration des betreffenden Stoffes wichtig. 

 

Die Dosis macht das Gift 

 

Kann eine geringe Dosis einer Pflanze als Heilmittel angesehen werden, wirkt die gleiche Pflanze in einer höheren Dosis als Gift für unsere Esel! Es 
gibt eine unendlich große Anzahl von Substanzen, die beim Esel zu Vergiftungserscheinungen führen können. Auch Futterzusätze in Futtermittel 
können bei Überdosierung zu Vergiftungen führen. Es muss auch zwischen Akuten und chronischen Vergiftungen unterschieden werden.  

 

 

Akute Vergiftung:  - Symptome treten sofort nach dem Verzehr der giftigen Substanzen auf 

Chronische Vergiftung:  - das Gift reichert sich durch wiederholten Verzehr der Pflanze im Körper an und führt langsam zu Vergiftungen.  
  



Hinweise 
 

 

Diese Hinweise wurden vom Autor auf Grund neuester Erkenntnisse und eigener Erfahrung mit größter Sorgfalt ausgewählt. Trotzdem kann vom 

Autor eine Haftung für diese Ausführungen und Hinweise in jeglicher Art und Weise nicht übernommen werden. 

 

 

Zur privaten Information zur Verfügung gestellt von der IA-Austria für ihre Mitglieder. 

 

 

Alle Angaben zur Giftigkeit sowie Mengenangaben beziehen sich immer auf Equiden - Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel. 
 
 
Die in dieser Liste dargestellten Giftpflanzen, nach dem Alphabet geordnet, stellen nicht die Gesamtheit aller für Equiden giftigen Pflanzen dar. 
Von einzelnen Pflanzengattungen gibt es meist noch weitere Arten, bei denen auch davon auszugehen ist, dass sie mindestens dieselben giftigen 
Inhaltsstoffe wie die hier beschriebenen Arten haben 
 
 
Detailliertere Pflanzenabbildungen und – Beschreibungen sind im Internet ausreichend zu finden 
 
 
Einen Arztbesuch soll diese Broschüre nicht ersetzen. Bei ersten Hinweisen auf eine Vergiftung / Erkrankung des Esels ist sofort ein Tierarzt 

beizuziehen. 

 

 

Vor Selbstbehandlung wird gewarnt und kann den Tierarzt nicht ersetzen. 



PFLANZEN 
TOXIZITÄTSGRAD 

GIFTIGE TEILE 
WIRKSTOFFE 

DOSIS 
HINWEIS 

STANDORT 
SYMPTOME 

Adlerfarn 
Pteridium aquilinum 

 bis  

Grüne Teile der Pflanze, besonders 
hoch in jungen Pflanzen 
 
 
Giftige Wirkstoffe: 
hervorgerufen durch das Enzym 
Thiaminase, Blausäureglykoside, 
Saponine und Pteridin,  

2-3kg täglich über2 Monate ist die 
tödliche Dosis 
 
 
Auch im Heu noch 
Giftig! 

Der Adlerfarn ist eine bis zu 200cm 
hohe Pflanze. 
Sie ist häufig in Wäldern, Waldwiesen 
und Lichtungen zu finden. 
 
 

Ängstlichkeit, 
Schreckhaftigkeit, 
Taumeln, 
Schwanken, 
motorische 
Störungen, 
Zusammenstürzen. 
Tod im Koma 

Frühlings Adonisröschen 
Adonis vernalis. 

 

Grüne Teile der Pflanze 
 
 
 
 
Giftige Wirkstoffe: 
Glykoside- Adonitoxin und Cymarin , K-
Strophanthin und Strophanthidin 

Ab 2g frischer Pflanze giftig 
Der Wirkstoff ist während der Blütezeit 
am höchsten. 
 
 
Auch im Heu noch Giftig ! 

Wächst auf Trocken- und 
Halbtrockenrasen, sonnigen Hängen 
und in Kiefernwälder. 
 
 
Die Pflanze steht unter Naturschutz. 

Atemnot, 
Schleimhaut-
schwellungen, 
Durchfall sowie 
Gleichgewichts -und 
Herzrhythmusstörun
gen 

Akazie 
Robinia 

pseudoacacia 

 

Sowohl im Samen, in den Früchten als 
auch in der Rinde 
 
 
Giftige Wirkstoffe: 

   Robinin, Asparagin, Lektine, 
   Toxalbumin und Phasin 

150 g Rinde sind tödlich, Bäume 
unbedingt abzäunen, da Esel sonst an 
der giftigen, süßen Rinde knabbern! Sie 
sind besonders gefährdet! 

Auch Akazienholz, das im Stall oder 
beim Weidezaunbau verwendet wird, 
stellt oft noch ein tödliches Risiko dar, 
da die Rinde noch genügend giftigen 
Saft enthält! 

Kolik, 
Darmblutungen und 
Dickdarmlähmungen
, Hufrehe Störung 
des Zentralnerven-
systems, Wälzen, 
um sich schlagen. 
Tod eventuell schon 
nach 4 Stunden! 



Die Giftpflanzen in der Reihenfolge ihrer 
Giftigkeit angeordnet  

 

Deutsche Bezeichnung Botanische Bezeichnung Giftigkeit Seite 
Adlerfarn Pteridium aquilinum  5 

Aronstab /Eselsohr Arum maculatum  6 

Blauer Eisenhut 
Gelber Eisenhut 

Aconitum lycoctonum 
Aconitum vulparia 

 12 

Blaugrüne Algen Cyanobakterien  7 

Christrose, Schneerose Helleborus niger  10 

Eibe Taxus baccata  11 

Engelstrompete Brugmansia (Datura) spec.  11 

Gefleckter Schierling      Conium maculatum  12 

Goldregen 
Laburnum anagyroides 
Laburnum alpinum.  
Laburnum x watereri 

 13 

Herbstzeitlose Colchicum autumnale  14 

Hundspetersilie Aethusa cynapium  15 

Jakobs-Kreuzkraut Senecio jacobaea  17 

Kreuzkraut Senecio spec.  16 

Lebensbaum /Thuja Thuja occidentalis  17 

Maiglöckchen Convallaria majalis  19 

Mutterkorn Claviceps purpurea  20 

 


